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WS1000®Color
Wintergartensteuerung • Gebäudesteuerung 

Die Steuerung für individuelles Wohlfühlklima, Sicherheit und Komfort

• Kontrolle von Beschattung, Lüftung, Heizung und allen
anderen Komponenten rund um den Wintergarten 

• Automatisch Steuerung nach Wetter- und Innenraumdaten
• Bequeme Bedienung der Antriebe und Geräte über das 

Farb-Touch-Display
• Einfache Einstellung der Automatik im Menü

Energiespar-Tipp Nr. 2:

Nachtluft als Kühlung

Im Sommer werden Fenster nachts auto-

matisch geöffnet und frische Luft kann

hereinströmen. Am Morgen ist der Raum

angenehm kühl.

Elsner Elektronik GmbH
Gebäudeautomation
Wintergartenautomation
Herdweg 7 • 75391 Gechingen
Tel.: 070 56/93 97-0
info@elsner-elektronik.de
www.elsner-elektronik.de

Unter die Energieeinsparverord-
nung fallen nur Wintergärten, die unter 
Aufwendung von Energie mehr als 4 
Monate im Jahr beheizt bzw. mehr als 2 
Monate gekühlt werden. Damit stellt die 
Energieeinsparverordnung keine Anfor-
derungen z.B. an Wintergärten, die an 
Wochenend- oder Ferienhäuser ange-
baut werden mit geringeren Nutzungs-
zeiten in der Heizperiode.

Darüberhinaus stellt die EnEV keine 
Anforderungen an Wintergärten, die in 
der Heizperiode auf weniger als 12°C 
beheizt werden.

Folgende Zuordnungen zu den in der 
EnEV verwendeten Begriffen sind zu 
beachten: 
•	 Für die energetische Bewertung des 

Wintergartendaches sind die in der 
EnEV festgelegten Werte für „Glas-
dächer“ heranzuziehen;

•	 Die energetische Bewertung der 
transparenten Seitenwände von Win-
tergärten erfolgt entsprechend den 
Festlegungen für die „Vorhangfas-
sade“;

•	 Die Bodenplatte von Wintergär-
ten wird eingeordnet in die Rubrik 

„Decken und Wände gegen unbe-
heizte Räume oder Erdreich“;

•	 Massive Wände von Wintergärten 
sind wie Außenwände oder Wände 
zu unbeheizten oder beheizten Räu-
men zu behandeln;

•	 Ganzjährig (mehr als 4 Monate) 
unter Energieaufwand auf mehr als 
19 °C beheizte und/oder 2 Monate 
unter Energieaufwand gekühlte Win-
tergärten („Wohn-Wintergärten“) 
sind wie Wohngebäude oder Teile 
von Wohngebäuden zu behandeln. 
Erfolgt die Beheizung in den vorge-
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Seit 20 Jahren bietet Schilling Komplettlösungen im Aluminiumbau an. Eine hohe
Flexibilität, die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung der Verbundprofile und ein 
bundesweiter Vertrieb prägen die professionelle Zusammenarbeit.

Nutzen Sie die Möglichkeit einer Beratung durch unsere qualifizierten Fachberater 
im Innen- und Außendienst. Informieren Sie sich über unser umfangreiches
Produktprogramm! Fordern Sie uns!

Ihr Partner für den Fachhandel

• Wintergärten
• Terrassenüberdachungen
• Haustürvordächer
• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für vorhandene Unterkonstruktionen
• Unterbau-Elemente aus Aluminium oder Kunststoff

Entwicklung, Produktion und Großhandel
Europaweite Lieferung!

Profile oder montagefertige Bausätze

Profil-Systemhaus

Schilling GmbH
Schmiedestraße 16 · D-26629 Großefehn

Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-gmbh.com 
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Elram

Kraftvoller Antrieb für Dachlüftungshauben 
Auf der diesjährigen BAU 
in München stellte die 
Besigheimer Firma Elram 
die überarbeitete Version 
des Toplifter-Kettenan-
triebes für Dachlüftungs-
hauben vor. Zu den Merk-
malen gehört die auf 560 N 
wesentlich erhöhte Druck- 
und Zugkraft. Die Aus-
stellweite ist regulierbar 
von 110 bis 320 mm; die 
dafür notwendige Elektro-
nik haben externe Spezi-
alisten entwickelt. Markt-
übliche Steuerungen bzw. 
Steuerungsmodule lassen 
situationsbedingte Einstel-
lungen zu, die etwa darin 
bestehen können, das die 
elektronische Ansteuerung 
bei eingefahrener Außen-
beschattung den Elram-
Toplifter  voll ausfährt, ihn 
jedoch bei ausgefahrener 
Außenbeschattung nur bis 

zu einer einstellbaren Höhe 
ausfährt. Eine Kollisionsge-
fahr für die Beschattung ist 
somit ausgeschlossen.

Neben der Ausstellweite 
wird jetzt auch der Andruck 
beim Schließen elektronisch 

nannten Zeiträumen nur 
auf 12-19 °C, so sind die 
entsprechenden Fest-
legungen der EnEV für 
Zonen von Nichtwohnge-
bäuden heranzuziehen;

•	 Für Wintergärten bis 
50  m2 Nutzfläche kann 
der vereinfachte Nach-
weis der energetischen 
Qualität entsprechend 
den Regelungen für 
kleine Gebäude geführt 
werden (§  8 und §  9 der 
EnEV mit Anlage 3). Hier-
bei ist es in der prak-
tischen Umsetzung uner-
heblich, ob eine Nutzung 
als Wohngebäude oder 
Nichtwohngebäude vor-
liegt. Die Anforderungen 
aus der EnEV 2009 gel-
ten für diese Winter-
gärten als erfüllt, wenn 
die Obergrenzen für die 
U-Werte der Bauteile ent-
sprechend EnEV 2009, 
Anlage 3, Tabelle 1 einge-
halten werden.

geregelt. 
Per Knopf-

druck lässt sich 
dies am Antrieb pro-

blemlos einstellen. 
Zusätzlich zur  Variante mit 

230 V-Antrieb ist jetzt auch 
eine 24 V-Ausführung lie-
ferbar, außerdem steht die 
optisch gleiche Anordnung 
mit Kurbelantrieb zur Ver-
fügung. Somit können auch 
ohne Kabelverlegung robuste 
Kettenantriebe in ansprechen
der Optik bei Dachlüftungs-
hauben eingesetzt werden.

www.elram.de
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Soft-Ing. team

KKP – die funktionale Lösung für Wintergärten und 
Bauelemente

Mit über 40 Profilsyste-
men von 21 europäischen 
Profil- und Elementeher-
stellern stellte das ostfrie-
sische Softwarehaus  Soft-
Ing. team auf der BAU 2009 
eine Programmerweiterung 
von KKP vor,  die von Anwen-
dern und Branchenkennern 
gleichermaßen als Stan-
dardlösung für Wintergär-
ten, Fassaden und Photovol-
taikanlagen eingestuft wird. 
Neben zahlreichen Schnitt-
stellen zu Kalkulations- und 
Warenwirtschaftsprogram-
men steht ab sofort auch 
eine NC-X Schnittstelle zur 
Verfügung, die eine Viel-
zahl von systemspezi-
fischen Bearbeitungsschrit-

ten direkt an die Maschi-
nen oder deren Optimie-
rungssoftware übertragen 
kann. Darüber hinaus bietet 
die leistungsstarke Schnitt-
stelle zu „Open Office“ eine 
anwenderfreundliche Daten- 
und Grafikübertragung, wel-
che die individuelle Gestal-
tung von Arbeitsvorberei-
tungs- und Angebotsvorla-
gen wie auf standardisierten 
Office-Anwendungen ermög-
licht. Die Bedieneroberflä-
che von KKP kann in 7 Spra-
chen und in variablen Wäh-
rungs- und Maßeinheiten 
eingestellt werden.

„Neben den bewährten 
Programmmerkmalen von 
KKP war die Schnittstellen-

programmierung zu unter-
schiedlichsten Softwarepro-
dukten und Bearbeitungs-
maschinen der schwierigste 
aber auch konsequenteste 
Schritt. Besonders die 
exakten Zuschnittmaße für 

Schifterschnitte sowie die 
präzisen Positionsbestim-
mungen für Ausklinkungen, 
Bohrungen und Fräsungen 
garantieren dem professio-
nellen Anwender einen breit 
gefächerten Zugang in eine 
universelle Programmumge-
bung.“ berichtet Dipl. Ing. 
Ellen Warnke, Geschäftsfüh-
rerin des ostfriesischen Soft-
warehauses Soft-Ing. team 
aus Südbrookmerland.

Warnke verweist selbst-
bewusst auf die voll inte-
grierte Anbindung an die 
Fensterbausoftware Logi-
kal von Orgadata sowie die 
Schnittstelle zur Fenster-
bau- und Warenwirtschafts-
software Cantor, die mit KKP 

konsequent einen leistungs-
fähigen Standard im Leicht-
metallbau definiert haben. 
Diese Position wird nicht 
zuletzt auch in der erfolg-
reichen Zusammenarbeit 
mit dem Maschinenherstel-

ler Elumatec unterstri-
chen. 

Mit der neuen NC-X 
Schnittstelle ist jetzt 
auch die unmittel-
bare Ansteuerung von 
modernen Stabbear-
beitungszentren oder 
kleineren NC-Maschi-
nen möglich. Diese 
Neuentwicklung  ist 
besonders für Unter-
nehmen interessant, 

die damit ihren Maschinen-
park noch größer auslasten 
können.

Auch die Zahl der inte-
grierten Profilsysteme bestä-
tigt die Position von KKP:

AGPlastics, Akotherm, 
albohn, Alcoa (Kawneer), 
Aliplast, Aluprof-PL, Casa 
Vitrum, EBE, Groja, heroal, 
Ittalum, Ponzio, Pover, 
Reynaers, Schilling, Schüco, 
Seifert, S.I.T., WB-Fischer, 
Weru, WillabGarden und 
Wipro stehen für eine einzig-
artige Europäische System-
vielfalt. Folgerichtig wurde 
die Bedieneroberfläche auf 
insgesamt 7 Sprachen erwei-
tert.  

www.soft-ing-team.de

S
oft.-Ing. team
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Von der Zeichnung direkt zur Maschine: Das will die neue NC-X-Schnittstelle 
von KKP leisten.

Dipl.-Ing. Ellen Warnke; Geschäftsführerin 
von Soft.-Ing. team aus Südbrookmeerland
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Die Fachtagung und Mitglieder-
versammlung 2009 des Bundes-
verbandes Wintergarten fand 
Ende April in Münster statt. Im 
Mittelpunkt der zweitägigen Ver-
anstaltung stand eine Reihe von 
Fachvorträgen rund um den Win-
tergartenbau. Weiterhin wurde 
die turnusmäßige Mitgliederver-
sammlung durchgeführt und ein 
Besuch bei der Veka AG in Sen-
denhorst organisiert.

Nach der Begrüßung der mehr als 
hundert Teilnehmer von Dr. Steffen 
Spenke, 1. Vorsitzender des Bundes-
verbandes Wintergarten, widmete sich 
Manfred Braun, Richter a.D. OLG Mün-
chen, dem Thema „Mustervertrag“. In 
seinem mehr als zweistündigen Vortrag 
stellte Braun die wesentlichen Achsen 
bei der Vertragsgestaltung heraus und 
ging auf die zahlreichen Fragen aus den 
Reihen der Teilnehmer ein. Wie im letz-
ten Jahr war dies auch in Münster wie-
der ein sehr gefragtes Thema.

Nachmittags besuchten die Teilneh-
mer die Veka AG, einen der weltweit 
führenden Systemgeber für Fenster 
und Türen aus Kunststoff. Während der 

Betriebsbesichtigung konnte der Extru-
sionsprozeß der Profile nachverfolgt 
werden.

Der Abend stand ganz unter dem Zei-
chen des Erfahrungsaustauschs und des 
gemeinsamen Kennenlernens. Diese 
schon traditionelle Abendveranstaltung 
gehört zu den wichtigen Bestandteilen 
der Jahrestagung und wird von vielen 
Teilnehmern geschätzt.

Einer der Höhepunkte der Jahresta-
gung war der Vortrag von Dr.-Ing. Ale-
xander Renner am Beginn des zweiten 
Tages. Dr. Renner vom Referat Ener-
gieeffizienz und Klimaschutz im Gebäu-
debereich beim Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
gehört zu den Autoren der EnEV 2009. 
Dr. Renner stellte die Forderungen der 
EnEV im Überblick dar und präsentierte 
die Maßnahmen der Bundesregierung, 
um die Ziele einer Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes zu erreichen. 

Am Ende seines Beitrages stellte Dr. 
Renner auch den Standpunkt des Bun-
desverbandes Wintergarten e.V. zur Ein-
ordnung des Wintergartens in die EnEV 
dar. Er schloss sich dem Plädoyer des 
Bundesverbandes an, dass die Seiten-
wände des Wintergartens wie eine Vor-
hangfassade gewertet werden sollten. 
Eine endgültige Festlegung wird erst 
von der Bauministerkonferenz der Bun-
desländer getroffen.

Sensibilität für das Thema Brand-
schutz in Wintergärten wurde von 
Lothar Hügin (Hügin Group Internati-
onal) geschaffen. Hügin präsentierte 
anschaulich, dass sich die Verbesserung 
der Isolierverglasungen für die Entwick-
lung eines Brandes eher nachteilig aus-
wirkt, da die Gefahr einer Schädigung 
durch die erhebliche Rauchentwicklung 
weitaus höher sei.

Der folgende Themenblock beschäf-
tigte sich mit zwei Glasanwendungen, die 
zukünftig für Wintergärten von beson-
derem Interesse sein können. Zunächst 
stellte Siegfried Glaser (Glaser FMB, 
Beverungen) den Stand der Entwicklung 
von „Vakuum-Glas“ dar. Im Anschluß 
daran präsentierte Alexander Schuler 
(Isolette-Gruppe Europa) die Einsatz-
möglichkeiten von Jalousien-Isolierglas 
im Wintergartenbau, die die Funktionen 
Beschattung und Lichtlenkung in einer 
Isolierglas-Einheit übernehmen.

Das Thema „Verkaufen“ schloss die 
diesjährige Jahrestagung ab. Thorsten 
Moortz (Moortz-Marketing, Hamburg) 
gab praktische Hinweise zur Erhöhung 
des Verkaufserfolgs. 

Dr. Spenke konnte in seinem Schluss-
wort eine erfolgreiche Durchführung der 
Jahrestagung resümieren und lud die 
Teilnehmer zur nächsten Veranstaltung 
ein, die 2010 wahrscheinlich in Siegen 
stattfinden wird. 
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Jahrestagung des Bundesverbandes Wintergarten e.V. in Münster

Mit optimistischem Blick in die Zukunft

Dr.-Ing. Alexander Renner vom Bundesbaumini-
sterium präsentierte auf der Jahrestagung die 
Herausforderungen der neuen EnEV und ging auf 
die Forderungen der Wintergartenbauer ein.
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Der Verband der Fenster- und Fassa-
denhersteller e.V. (VFF), Frankfurt am 
Main, und der Bundesverband Winter-
garten e.V., Berlin, haben ihre Zusam-
menarbeit bekräftigt und die seit 2005 
bestehende Kooperationsvereinbarung 
zwischen den beiden Verbänden aktua-
lisiert und erweitert. Ende März wurde 
die neue Vereinbarung von Bernhard 
Helbing, Präsident des VFF, und von 
Dr. Steffen Spenke, 1. Vorsitzender des 
Bundesverbandes Wintergarten, in Ber-
lin unterzeichnet.

Aufbauend auf der bereits 2005 
beschlossenen Vereinbarung, die 
damals noch vom Fachverband Wohn-
Wintergarten unterzeichnet worden 
war,  soll die langfristige Zusammen-
arbeit beider Verbände weiter vertieft 
werden: „Diese Kooperationsvereinba-
rung wird geschlossen, um zukunfts-
weisende informelle Strukturen zu ent-
wickeln, die Fachkompetenzen zu bün-
deln und damit neue Synergieeffekte zu 
erzielen. Die Wirksamkeit der Interes-
senvertretung beider Verbände soll auf 
diesem Weg gemeinsam weiter entwi-
ckelt und gestärkt werden.“ 

Im Einzelnen werden beide Verbände 
die Möglichkeiten gemeinsamen oder 
abgestimmten Auftretens bei der Lob-
byarbeit stärker nutzen, sich in fach-

lich relevanten Fragen,  z.B. bei tech-
nischen Regelungen, Stellungnah-
men zu Gesetzentwürfen etc. abstim-
men, die Abstimmung und Zusam-
menarbeit bei der Definition von 
technisch und wirtschaftlich effek-
tiven Qualitätsmerkmalen  und deren  
Sicherung entwickeln und sich bei 
der Planung und Durchführung von 
beiderseitig interessierenden Veran-

Am Vormittag des zweiten Tages 
wurde zunächst die turnusmä-
ßige Mitgliederversammlung des 
Bundesverbandes Wintergarten 
durchgeführt. 

Dr. Steffen Spenke stellt in seinem 
Rechenschaftsbericht zunächst die 
wichtigsten Punkte der Arbeit des Ver-
bandes im vergangenen Jahr dar. Es 
konnten in dieser Zeit 17 Mitglieder neu 
in den Verband aufgenommen werden. 
Prominentes Neumitglied darunter ist 
der Verband der Fenster- und Fassaden-
hersteller (VFF, s. dazu separaten Arti-
kel).

Ein Großteil der Aktivitäten grup-
pierten sich um die Neufassung der 
EnEV 2009, wobei es dem Bundesver-
band gelungen ist aktiv in die Diskus-
sion einzugreifen. Größter Erfolg ist 

Mitgliederversammlung des Bundesverbandes Wintergarten e.V.

Der Verband sieht sich auf gutem Weg

zweifellos die neue energetische Bewer-
tung des Wintergartendaches in der 
EnEV, die nun analog zum Standpunkt 
des Wintergartendaches den Glasdä-
chern von Nichtwohngebäuden gleich-
gestellt wird. (S. dazu auch den Artikel 
auf S. 3-5 in dieser Ausgabe.)

Weiterhin wurde die Umbenennung 
des ehemaligen Fachverbandes in Bun-
desverband Wintergarten erwähnt. In 
der Öffentlichkeitsarbeit konnte der 
Bundesverband inzwischen die vierte 
Ausgabe des „Ratgebers Wohn-Winter-
garten“ vorlegen. Mit „WiGa aktuell“ 
liegt dem Bundesverband zudem ein 
vier Mal jährlich erscheinendes Infor-
mationsorgan zur Verfügung.

Das Merkblatt 03 „Mustervertrag“ 
konnte kurz vor der Jahrestagung fertig 
gestellt werden. Damit kann dem Win-
tergartenbauer ein weiteres Hilfsmittel 
an die Hand gegeben werden, das ihn 
in seiner täglichen Arbeit vor Ort unter-
stützt.

Dem Rechenschaftsbericht folgt der 
Bericht des Schatzmeisters sowie des 
Rechnungsprüfers. Abschließend wurde 
sowohl Rechenschaftsbericht wie auch 
Kassenbericht einstimmig entlastet.

VFF und Bundesverband bekräftigen Zusammenarbeit

Dr. Steffen Spenke, 1. Vorsitzender des Bundes-
verbandes Wintergarten e.V., resümierte auf der 
Mitgliederversammlung die Aktivitäten des Ver-
bandes während des letzten Jahres.

staltungen abstimmen. 
Beide Verbände werden als juri-

stische Personen im jeweils ande-
ren Verband Mitglied. Der Bundesver-
bandes Wintergarten stellt einen Ver-
treter zur Mitarbeit im technischen Aus-
schuss des VFF. Die Mitglieder des Bun-
desverbandes erhalten die Möglichkeit 
das RAL-Gütezeichen Wintergarten zu 
erwerben.

Bekräftigten auf der Jahrestagung des Bundesverbandes Wintergarten ihren Willen zur Zusammenar-
beit (v.l.n.r.): Bernd Helbing (Präsident VFF), Dr. Steffen Spenke, Ulrich Tschorn (Gf. VFF)
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Für den Nachmittag des ersten 
Veranstaltungstages der Jah-
restagung stand ein Besuch des 
Kunststofffenster-Systemgebers 
Veka AG in Sendenhorst bei Mün-
ster auf dem Programm. Das fami-
liengeführte Unternehmen zählt 
mit Tochtergesellschaften und 
Vertriebsbüros in zahlreichen Län-
dern rund um den Globus zu den 
weltweiten Marktführern. 

Thomas Hildenbrandt, Vertriebslei-
ter Profile Inland, hieß die Wintergarten-
bauer herzlich willkommen und stellte in 
seinen Begrüßungsworten einige Basis-
faktoren für den unternehmerischen 
Erfolg des Systemhauses heraus. Neben 
einer hohen Produktqualität seien der 

Exkursion im Rahmen der Jahrestagung

Besuch der Veka AG

umfassende Service für die Partnerbe-
triebe und die hohe Lieferzuverlässig-
keit wichtige Bestandteile der Veka-Qua-
litätsoffensive. Mit Blick auf den wach-
senden Markt der Gebäudemodernisie-
rung sagte Hildenbrandt: „Die Wichtig-
keit des Fensters im Rahmen der energe-
tischen Sanierung bietet auch in Zukunft 
gute Marktchancen, die wir gemeinsam 
mit unseren Kunden nutzen wollen.“

Hermann Schmitz, Leiter der Anwen-
dungstechnik, wies in diesem Zusam-
menhang darauf hin, dass Veka Fenster-
systeme schon heute die künftig gel-
tenden Anforderungen an die Energie-
einsparung erfüllen. Zudem sei die Band-
breite der Systeme und Zubehörteile 
sehr groß und eröffne so dem Verarbei-
ter maximale Einsatz- und Gestaltungs-
freiheit. Mit Alphaline 90 habe Veka bei-
spielsweise ein neues Kunststofffen-

stersystem mit 90 mm 
Bautiefe im Programm, 
das problemlos Drei-
fach-Isoliergläser auf-
nehmen könne und 
sich besonders für Ein-
satzbereiche mit sehr 
hohen Anforderungen 
an die Dämmleistung 
eigne. Dies sei beson-
ders auch für den 
Bau von Wintergär-
ten relevant, erklärte 
der Systemspezialist. 
Schmitz: „In einem gro-

ßen Teil der Wintergärten werden heute 
Kunststoffelemente zur Ausfachung der 
Wandkonstruktionen eingesetzt, denn 
auch in diesem Marktsegment schät-
zen die Verarbeiter den geringen Pfle-
gebedarf, die zuverlässige Funktion und 
die sehr guten Dämmleistungen unserer 
Fenstersysteme.“

Abgerundet wurde der Besuch des 
Bundesverbandes Wintergarten bei der 
Veka AG mit einer Betriebsbesichtigung. 
Dabei konnten sich die Tagungsteil-
nehmer ein umfassendes Bild von der 
Hochleistungstechnologie machen, mit 
der heute Profilsysteme für modernde 
Kunststofffenster hergestellt werden.

Soviel Wintergartenbauer kommen selten zusammen: Die Teilnehmer der Betriebsbesichtigung der Veka AG im Rahmen der Jahrestagung des 
Bundesverbandes Wintergarten e.V. in Münster

Nachschub für neue PVC-Fenster: Befüllung eines 
Silos bei der Veka AG in Sendenhorst.

Fachkundige Führung durch das Veka-Werk in Sendenhorst
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Zum Frühjahr 2009 bringt die 
Schilling GmbH eine neue Win-
tergarten-Serie mit dem Namen 
1000 plus heraus. Es handelt sich 
dabei um eine Serie, bei der die 
bewährte Technik der bestehen-
den Serie 1000 übernommen und 
mit weiteren Vorteilen ergänzt 
wurde.

Die auffälligsten Neuerungen fin-
den sich in Statik und Design. Durch die 
erheblich verbesserte Statik sind nun 
größere Abstände zwischen den Stüt-
zen möglich. Schilling reagiert damit 
auf vielfach geäußerte Kundenwünsche 
nach einem möglichst hohen Glasanteil 
im Gesamtbild.

Das Design der Traufe, eine runde, 
formschöne Rinne sowie neue Gestal-
tungsmöglichkeiten durch farbige Leis-
ten lassen individuellere Wünsche im 
optischen Bereich zu.

Die Traufe kann zum Zuschnitt 
plan aufgelegt werden und lässt sich 
dadurch einfacher verarbeiten. Auch 
Wartungsarbeiten und Reparaturen 
werden vereinfacht. Ohne die gesamte 
vordere Abdeckung demontieren zu 
müssen, kann an einzelnen Dachfel-
dern gearbeitet werden.

Die Stützen sind nun werksseitig 
voll isoliert. Eine zusätzliche Isolierung 
durch einen Dämmkern ist möglich. 
Die Elemente werden beidseitig einge-
fasst, die Variabilität der Bautiefen hat 
sich vergrößert. Da die Verkleidungs-
bleche nicht mehr geklebt werden, ist 
die Montage nun auch bei ungünsti-
geren Witterungsbedingungen leichter 
möglich.

Insgesamt wurde bei der neuen Serie 
1000 plus auf viele Detaillösungen 
geachtet, die bei der Montage Zeit spa-
ren und somit ein effizienteres Arbeiten 
ermöglichen.

Geschäftsführer Ralf Schmidt: „Wir 
fühlen uns dem Handwerk verpflich-
tet und wollen natürlich eine hohe 

Wartungs- und Montagefreundlichkeit 
erreichen. Dafür sind wir seit 20 Jah-
ren bekannt. Mit der neuen Serie 1000 
plus gehen wir nicht nur hier sondern 
auch in der Statik, der Variabilität und 
dem Design neue Wege. Wir bieten hier 
ein hochwertiges Produkt mit echtem 
Mehrwert für den Verarbeiter und den 
Endkunden. Auch dafür steht das plus 
im Namen.“

Mit der neuen Serie 1000 plus ist es 
Schilling gelungen, sowohl im Bereich 
Design auf die Anforderungen von End-
kunden einzugehen, als auch bei der 
Konstruktion den Wünschen des Hand-
werks nach Montage- und Wartungs-
freundlichkeit entgegen zu kommen.

www.schilling-gmbh.com 

Schilling GmbH

Neue Wintergarten-Serie 1000 plus 

Ein neues Profilsystem von der Schilling GmbH aus Großefehn: die Serie 1000plus

S
chilling

Schüt-Duis

Die neue Glasgeneration 
Mit einem Ug-Wert von 0,5 W/m2K unter 
Verzicht auf Krypton-Gasfüllungen sind 
die beiden wichtigsten Parameter der 
Produktinnovation aus dem Hause 
Schüt-Duis bereits genannt.

Dieser neue Glastyp basiert auf zwei 
jeweils 18 mm starken, mit Argon gefüllten 
Scheibenzwischenräumen. Neben der 
gesicherten Verfügbarkeit des Füllgases 
sprechen ökonomische und ökologische 
Gründe für Thermoplus III S 3 Top. Stan-
dardmäßig ergibt sich eine Glasstärke 
von 48 mm. Die durch das größere Gas-
volumen entstehende stärkere Beanspru-
chung von Glas und Randverbund wird u. 
a. durch konstruktive Maßnahmen ausge-
glichen.

Somit stellt diese Innovation die 
ideale Ergänzung insbesondere zu den 

neuen PVC-Profilsystemen dar, welche für 
Glasstärken um 50 mm konstruiert sind.

Selbstverständlich lässt sich dieses 
Produkt mit Sicherheitsglas und Pilking-
ton Activ (selbstreinigendes Glas) kombi-
nieren.

Schon in den ersten Wochen seit Pro-
duktionsbeginn erzielte diese Neuheit 
rasch große Anteile an der Gesamtpro-
duktion.

Um zu allen Jahreszeiten eine gesi-
cherte Lieferbereitschaft sicherstellen zu 
können, wendet die Schüt-Duis-Tochter 
Jedopane eine hohe Investitionssumme 
für die Gebäudeerweiterung und umfang-
reiche Maschinenausstattung auf. So wird 
beim Glaszuschnitt die absolut neueste 
Generation Maschinentechnik aus deut-
scher Fertigung installiert. Nahezu zeit-
gleich wird auch eine neue Produktionsli-

nie ( Waschen, Zusammenbau, Gasfüllen, 
Versiegeln) montiert.

www.schuet-duis.de

Flachglas-M
arkenkreis
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Das 1996 gegründete Unterneh-
men hat mit dem neu aufgerüste -
t en Fertigungszentrum in Wolmir-
stedt ein neues Kapitel in der 
Firmengeschichte aufgeschlagen. 
Ganzheitliche Metallbearbeitung 
für Wintergärten, Überdachungen 
und Fassadenverkleidungen von 
der Planung bis zur Endfertigung 
alles unter einem Dach – Wisual 
bietet seinen Kunden somit kurze 
Wege und Bearbeitungszeiten. 
Zur Produktpalette der Firma 
Wisual gehören neben Sonderan-
fertigungen von Glasdächern, 
Über dachungen und Fassadene-
lementen spezielle Schiebe- und 
Faltsysteme sowie die Fertigung 
hochdämmender Fenster- und Tür-
systeme. 

Die Beratung erfolgt in allen Fragen 
des konstruktiven Glasbaus. Architekten, 
Planer, bauausführenden Unternehmen 
im Hoch- und Industriebau, kommunale 
Auftraggeber sowie eine Vielzahl von 
Privatkunden gehören zur Klientel der 
Firma.

Wisual agiert bundesweit. Erfreu-
licher Trend - 75 Prozent der Aufträge 

kommen mittlerweile aus der Region. 
Doch auch über Sachsen-Anhalt hinaus 
tut sich einiges: Die Glasfassaden der 
Landeszentralbank in Braunschweig, der 
Wintergarten am Park Grand Hotel Meis-
sen oder die historischen Dachgauben 
am Hotel Leopold in München sind nur 
einige Beispiele für die überregionale 
Tätigkeit.  

„Die positive wirtschaftliche Entwick-
lung des Unternehmens stützt sich auf 
drei wesentliche strategische Antriebs-
kräfte“, sagt Geschäftsführer Frank Neu-
bauer. „Erstens unsere Konzentration auf 
Innovationen im Bereich Arbeitsvorberei-
tung und Produktion, zweitens die Aus-

schöpfung unserer günstigen geogra-
fischen Lage und drittens unser Engage-
ment zur Stärkung von Partnerschaften 
zu Kunden und Lieferanten. Unsere Stra-
tegie wird auch weiterhin darin beste-
hen, uns als Spezialisten bei Aluminium-
systemen zu positionieren.(…)"

Das Unternehmen hat mit umfang-
reichen Investitionen im Jahr 2008 ein 
neues Kapitel in der Firmengeschichte 
aufgeschlagen. Die neu eingeführte Soft-
warelösung Reynapro sorgt für erhöhte 
Präzision, Effizienz und Qualität in der 

Arbeitsvorbereitung. Die Kompatibili-
tät zu maschinellen Anwendungen setzt 
auch innerhalb der Branche Maßstäbe.

Ein „Phantomatic“ CNC-Bearbeitungs-
zentrum für Fräsarbeiten sowie ein neues 
Stanz- und Sägekonzept wurden im Sep-
tember 2008 in Betrieb genommen. Mit 
dieser zukunftsweisenden Investition 
gehört das Unternehmen zu einem der 
modernsten Metallbearbeitungsbetriebe 
in der Region.

www.wisual.de

Innovative Technologien und hochqualifizierte 
Mitarbeiter sind Markenzeichen von Wisual bei 
der Fertigung von Aluminiumelementen für den 
Wintergarten- und Fassadenbau.

Wisual

Wolmirstedter Metallbaufirma investiert in die 
Zukunft
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In eigener Sache

Was gibt's Neues?
Was tut sich eigentlich in Ihrer Firma? Wirklich nichts? Haben Sie nicht einen 

neuen Außendienstler, eine neue Ausstellung, ein neues Geschäftsfeld, neue 
Accesoires? Oder haben Sie einfach eine neue Idee, die Sie mitteilen wollen. 
Haben Sie ein interessantes Objekt abgeschlossen oder hat Ihnen jemand einen 
Preis überreicht oder haben Sie Ihren Firmensitz frisch gestrichen? Oder wollen 
Sie einfach nur mal mitteilen, dass Sie Wintergärten gut finden? 

Dann teilen Sie uns das bitte mit! Senden Sie Bild- und Textmaterial an die 
Redaktion von „WiGa aktuell“, damit auch andere Mitglieder wissen, was sich 
bei den Mitgliedern des Bundesverbandes tut! Nach Möglichkeit werden wir 
das Material in der nächsten Ausgabe berücksichtigen. 
Kontaktinformationen finden Sie im unten abgedruckten Impressum.

Ideen von Wintergärten setzt Wisual in die Realität um.
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Das Anwesen direkt am Bodensee 
gehörte einst einer  Enkelin Napo-
leons. Heute, nach einer über 
3-jährigen Generalsanierung und 
Restauration im Einklang mit dem 
Denkmalschutz erstrahlt es wie-
der im alten Glanz.

Schubert Light Line Wintergarten 
erstellte an Stelle des nicht mehr vor-
handenen historischen gußeisernen 
Wintergartens eine neue Stahlkonstruk-
tion, die die Fassade der Villa nicht zer-
stören sondern aufwerten sollte und 

sich unaufdringlich einfügen muss.
Gleichzeitig wurden im ersten Ober-
geschoß rechts und links zwei Bal-
kon-Wintergärten mit aufsitzenden 
geschlossenen Flachdächern, als Bal-
kon-Terrassen nutzbar, angebaut. Der 
Gedanke der Orangerie stand dabei im 
Vordergrund.  

Der in seinen Ausmaßen von knapp 
19 m Länge fast die gesamte Fassade 
der Villa einnehmende Wintergar-
ten mußte trotzdem zurückhaltend sein 
und sich integrieren, ohne zu stören. 
Dieses gelang durch 50 mm schmale 
thermisch getrennte Stahlprofile mit 
einer äußeren flachen Abdeckung, nach 
innen in Doppel-T-Optik, in den Quer-
profilen in T-Optik. Um die klassische 
Eleganz zu unterstreichen, erhielten 
die Wintergärten eine anthrazitfar-
bene einbrennlackierte Pulverbeschich-
tung in einer Sonderstrukturfarbe mit 
leicht selbstreinigenden Eigenschaften. 
Die historische klassische Anmutung 
unterstreichen die elegant geschwun-
genen Dachrinnen mit den darunter-
sitzenden gewürfelten Zahnleisten, 
sowie die Paneele im Sockelbereich mit 
schön profilierten aufgesetzten Zierrah-
men.

Im Dach des Wintergartens wurden 
als Tribut an die jetzige Zeit und den 
Wohnkomfort zwei großzügige Balkone 
integriert, von denen man eine herrliche 
Aussicht direkt auf den Bodensee hat. 
Da alle Glasanbauten Wohnzwecken 
dienen, hatte die Glasqualität entschei-
dende Bedeutung. Dabei entschied sich 
der Bauherr konsequent für das Kon-

Schubert Light Line Wintergarten

Villa Leuchtenberg in Lindau

zept des erhöhten Wärmeschutzes mit 
UG-0,9, des integrierten 100 prozen-
tigen UVA-Schutzes als Sonnenschutz 
gegen Ausbleichung und Überhit-

zung sowie kontrolliertem Energieein-
trag mit einem g-Wert von 23 bzw 37%. 
Dieses Konzept erfordert keine Außen-
beschattung und macht das Wohnen 
zu einem Erlebnis, auch unter Glas.

Mit einer Breite von 19 m erstreckt sich der Wintergarten fast über die gesamte Breite der historischen 
Villa.

Stolz zeigt sich das historische Gebäude. Ein 
Wintergarten gehört auch im Dachbereich dazu.

Technische Details

Modelltypus: Hauptwintergarten 
Pultdach mit zwei integrierten Bal-
konen im Dach, seitliche Wintergär-
ten mit geschlossenem Flachdach als 
Balkone von den oberen Wohnungen 
nutzbar
Material: Stahl thermisch getrennt 
und Spezialglas HM
Verarbeitung: geschweißt und ver-
schraubt 
Öffnungselemente: drei Doppeltüren
Größe: B ca. 19 x T 3,5 x H 4 m

Impressum
Wiga aktuell ist das Mitteilungs-
blatt des Bundesverbandes 
Wintergarten e.V., Berlin. 

Redaktion: 
Dr. Steffen Spenke, Dr. Uwe Arndt, 
Bernd Husmann

Redaktionsanschrift: 
Bundesverband Wintergarten e.V., 
Kohlisstraße 33, 12623 Berlin, 
Tel. 030 – 565 919 33, 
Telefax 030 – 566 52 91,  
info@bundesverband-wintergarten.de, 
www.bundesverband-wintergarten.de

An den Seiten wurden die Balkone in den Winter-
garten integriert.

S
chubert Light Line W

intergarten (3)
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Mit ihren Systemen setzt Sunflex 
neue Maßstäbe für die flexible 
Öffnung von Fenster-  und Glas-
fronten, mit Fensterelementen, 
die sich zur Seite verschieben 
oder wegklappen lassen.  Je 
nach Einsatzgebiet – privat oder 
geschäftlich genutzte Immobi-
lie – stehen drei verschiedene 
technische Varianten zur Verfü-
gung: Falt-Schiebe-, Schiebe-
Dreh- sowie Horizontal-Schiebe-
Systeme. 

Auch Innovationen lassen sich 
verbessern

Das erst vor vier Jahren von Sunflex ent-
wickelte Faltsystem SF 55 mit seinen 
besonderen Dämmeigenschaften wurde 
noch einmal konsequent weiterentwi-
ckelt. Resultate sind das ungedämmte 
System SF 50 und das System SF 75, 
das für eine besonders wohnliche Atmo-
sphäre sorgt. Das patentierte Laufsys-
tem bietet bereits im Standard mit den 
neuen Edelstahllagern und Laufschie-
nen mehr Bedienkomfort. Gleichzeitig 
wurde das Dichtungssystem verfeinert, 
indem neue, patentierte Scharnier-
abdichtungen und spezielle Eckform-
stücke 100%igen Schutz vor eindrin-
gender Feuchtigkeit garantieren. 

Mittlerweile ist sogar der Einbau in 
Fensteröffnungen bis zu einer Höhe von 
3,5 m möglich. Mit abgerundeten Ecken, 
Beschlagteilen aus geschliffenem Edel-
stahl, besonders form-
schönen Scharnieren 
und mit einer eigenen 
Griffserie werden etli-
che Designalternativen 
angeboten. 

Ein lebendiges 
Material
Beim System SF 75 wird 
mit dem Werkstoff Holz 
ein warmes, natürlich 
gewachsenes Material 
eingesetzt. 
Als Basis dient nicht wie 
üblich ein Ganzholzsys-
tem, sondern das Alu-
miniumsystem SF 55, das sich bereits 
durch seine hervorragenden Wärme-
Dämmeigenschaften perfekt für jeden 
Wohnbereich eignet. Das Besondere des 
SF 75 ist die Verblendung aller von innen 
sichtbarer Aluminiumteile mit aufgesetz-
ten Echtholzprofilen. So entsteht eine 
angenehm wohnliche Atmosphäre. 

Die hohe Dichtigkeit und Stabili-
tät der Aluminiumkonstruktion schützt 
die Holzteile vor jeglicher Beeinträchti-
gung durch direkte Witterungseinflüsse 
und ist somit wesentlich langlebiger 
als auf Holz basierende Faltanlagen mit 

Aluminiumblenden.  Mit den Designva-
rianten „soft“ und „rustikal“ ist SF 75 
in verschiedenen Holzarten sowie mit 
unterschiedlich gearbeiteten Oberflä-
chen lieferbar. Natürlich können selbst 
bereits bestehende SF 55 Anlagen mit 
der neuen Holzverblendung nachgerü-
stet werden.

Optimierung als laufender
Prozess
Auch bei den Schiebe-Dreh-Systemen 
SF 25, SF 30 und SF 35, die besonders 
als flexible Lösung zur Balkon- und Ter-
rassenverglasung eingesetzt werden, 
gibt es Verbesserungen. Das komplett 
neue Laufwagensystem mit Leichtlauf-
kugellagern bietet jetzt noch bessere 
Laufeigenschaften. Die abgestimmten 
Laufschienen für das neue Laufwagen-
system sind jetzt für alle Grundriss-
Geometrien einsetzbar. Passend dazu 
wurde ein neues Höhenausgleichspro-
fil für eine Verstellung im Standard von 
bis zu +/- 11 mm entwickelt und der 
Laufwagenauslass vollständig erneuert. 

Er zeichnet sich durch seine filigrane 
Optik, höhere Festigkeit und eine 2-stu-
fige Spaltlüftungsmöglichkeit aus.

Speziell im System SF 25 wurden die 
Flügelabschlusskappen neu designed. 
Die notwendige Glasfuge zwischen den 
Ganzglasflügeln ist damit auf das abso-
lute Minimum (ca. 1 – 3 mm) reduziert.

Ein Drehknauf dient zur Entriegelung 
des Elements. Für den Fall einer Seil-
dehnung ist in den Drehknauf ein ein-
facher Nachspannmechanismus inte-
griert worden.

www-sunflex.de 

Sunflex

Immer das passende System 

S
unflex (2)

Faltsysteme verwandeln Wintergärten bei gutem Wetter in Freisitze.

Gerade große Glasbauten erfordern eine Klimatisierung, die durch 
Öffnungselemente wirkungsvoll erreicht werden kann.
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Beim Bau eines Wintergar-
tens sind moderne Baustoffe 
Pflicht. Im Rahmen der Energie-
Einsparverordnung (EnEV) gibt 
es klare Anforderungen an die 
energetische Qualität eines 
Glasanbaus, sofern er mehr als 
30 m3 beheizbaren Raum auf-
weist. Beim Glas beziehen sich 
die Vorgaben auf den Wärme-
durchgangskoeffizienten, den 
Ug-Wert. Der heutige Standard 
liegt bei 1,1 W/m2K. Keine Win-
tergartenverglasung sollte heute 
mit einem schlechteren Ug-Wert 
ausgestattet sein.

Die vier „S“ für einen per-
fekten Aufenthalt
Neben der Wärmedämmung ist es sinn-
voll, die Verglasung zusätzlich mit wei-
teren Funktionen zu kombinieren. Zu 
empfehlen sind hier die vier „S“: Son-
nenschutz, Sicherheit, Schallschutz und 
Selbstreinigung.

Moderne Sonnenschutzgläser wie 
Pilkington Suncool™ verfügen über 
eine Beschichtung, die die wärmende 
Energie aus dem Sonnenlicht zum Teil 
herausfiltert. Sie sind heute in ihrer 
Durchsicht nahezu neutral – Einfärbun-
gen oder Verspiegelungen sind kaum 
sichtbar und behindern die Durchsicht 

nach außen so gut wie nicht. Ihr Einsatz 
ist besonders für den Dachbereich inte-
ressant. 

Vor allem im Sommer bei hochste-
hender Sonne bieten Sonnenschutz-
gläser dort ein effektives System zur 
Reduzierung der Erwärmung des Innen-
raumes. Wer zusätzlich auch die Steh-
wände mit der schützenden Schicht 
ausstattet, schöpft die Möglichkeiten 
solcher Gläser voll aus. 

Sicherheit in allen Bereichen
Sicherheit ist ein weiterer Aspekt, der 
beim Bau eines Wintergartens eine hohe 
Priorität haben sollte. Im Dachbereich 
ist zum Beispiel der Einsatz von Ver-
bundsicherheitsglas (VSG) wie Pilking-
ton Optilam™ für die untere Scheibe 
der Isolierverglasung vorgeschrieben. 
Als senkrecht verbaute Stehverglasung 
erfüllt Pilkington Optilam™ mit einer 
doppelten Foliendicke von 0,76 mm 
mindestens die Klasse P1A nach DIN 
EN 356. Aufbauten mit verstärkten Ver-
bundfolien erreichen die Klassen P2A 
bzw. P4A.

Für eine Oase der Ruhe
In geräuschvollen Umgebungen ist 

es ratsam, schalldämmende Scheiben-
aufbauten zu wählen. Aber Achtung: Es 
sollte stets ein gewisses Hintergrund-
geräusch von außen vorhanden sein, 

weil sonst andere Geräusche im Haus, 
wie zum Beispiel die Heizungspumpe, 
sehr störend wirken können. Ein moder-
nes Schalldämmglas verfügt gleichzei-
tig über die oben beschriebenen Eigen-
schaften eines Verbundsicherheitsgla-
ses. Pilkington Optilam™ Phon bei-
spielsweise wird mit einer speziel-
len PVB-Schalldämm-Verbundfolie mit 
einer Dicke von mindestens 0,76 mm 
ausgestattet und erfüllt die Anforderun-
gen der Schallschutzklasse 3 (nach VDI-
Richtlinie 2719/Schalldämmung von 
Fenstern).

Mehr Freizeit und mehr Sicher-
heit: selbstreinigende Gläser

Wer aus seinem Wintergarten heraus 
eine klare Aussicht genießen möchte, 
dem empfehlen sich Fenstergläser mit 
einer selbstreinigenden Titandioxid-
Beschichtung auf der Außenseite. Diese 
nutzt Sonnenlicht und Regenwasser, um 

sich von organischem Schmutz selbst 
zu reinigen. Der Vorteil: Solche Schei-
ben, wie etwa Pilkington Activ™, müs-
sen deutlich seltener gereinigt werden. 
Bleibt doch einmal Schmutz haften, so 
reicht meist ein einfaches Abspülen 
mit Wasser ohne anschließendes Able-
dern aus. Besonders bei Verglasungen 
im schwer zugänglichen Dachbereich 
sparen so veredelte Scheiben erheblich 
Zeit und Mühe. 

www.pilkington.de

Vor allem im Sommer bei hochstehender Sonne bieten Sonnenschutzgläser im Dachbereich ein effek-
tives System zur Reduzierung der Erwärmung des Innenraumes. In Kombination mit selbstreinigendem 
Glas verringert es den Reinigungsaufwand erheblich.

P
ilkington D
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Pilkington

Vier „S“ für den Wintergarten

Abb.1: Die Sonne löst den Schmutz auf dem Win-
tergartenglas.
Abb.2: Das Regenwasser fließt als gleichmäßiger 
Film ab.
Abb.3: Der Regen spült den Schmutz von den 
Scheiben.
Abb.4: Das Wintergartenglas ist nach dem Regen 
sauber. 
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SOLARLUX Aluminium Systeme GmbH I Fon +49 5402 400 0 I www.solarlux.de

SCHAFFEN SIE MEHR RAUM, MEHR LICHT, MEHR WOHNKOMFORT UND LEBENSFREUDE.
Mit den Design-Wintergärten und flexiblen Glas-Faltwänden von Solarlux.

Giretti

Die „kleine“ Steuerung für den „kleinen“ Wintergarten

Seit April bietet die Firma 
Giretti Electronic neben der 
bewährten GG compact Win-
tergartensteuerung nun auch 
eine kostengünstige kleinere 
Variante unter dem Namen 
GG compact 3 AG an.

Die GG  compact  3  AG 
zeichnet sich, ebenso wie die 
umfangreichere GG compact, 
durch die sehr einfache und 
unkomplizierte Handhabung, 
Inbetriebnahme und die 
jederzeit durch den Anwen-

der selbst individuell ver-
änderbaren Werte aus. Dies 
erfolgt durch das einfache 
berühren der Namen bzw. der 
logisch dargestellten Sym-
bole auf der Anzeigefläche.

Zu der Steuerung gehört 
eine Wetterstation mit Licht-
sensoren für die Ost,- Süd,- 
West-Sonnenwerte und der 
Dämmerung. Weiterhin bein-
haltet die Wetterstation Sen-
soren für Außentempera-
tur, Wind und Regen, sowie 
zusätzlich für Innentem-

peratur und Hygrostat. Die 
GG  compact  3  AG besitzt drei 
individuell  belegbare 230 V 
Arbeitsgruppen für z.B. Roll-
läden, Markisen, Jalousien, 
Heizung und Fenster. Darüber 
hinaus steht noch ein zusätz-
licher 0 bis 10 V-Steueraus-
gang für die Helligkeitsrege-
lung von dimmbaren Halogen- 
bzw. LED-Lichtleisten und 
ein weiterer 0 bis 10V Steu-
erausgang für das Anschlie-
ßen eines regelbaren Lüf-
ters zur Verfügung. Die Steu-
erung kann in den Betriebs-
arten Manuell, Automatik 
und Timer betrieben werden. 
In der Timerfunktion können 
für jede Arbeitsgruppe bis zu 
10 Zeiteinstellungen vorge-
nommen werden. Somit kön-
nen mit der GG compact 3 AG 
bis zu 5 Geräte betrieben wer-
den.        	 www.giretti.de 

G
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Die Glasoase® – ausgezeichneter Wetterschutz

Terrassendach mit rahmenlosen Ganzglaselementen  � �

Lichtdurchflutet –
mit freiem Blick in die Natur

www.weinor.de
weinor GmbH & Co. KG · Mathias-Brüggen-Str. 110
50829 Köln · info@weinor.de

Setzen Sie auf ein Gewinner-
system: Die Terrazza Glasoase®

aus den weinor Terrassenwelten
überzeugt mit eine spektakulä-

ren Panoramablick. Bei schönem
Wetter lassen sich die rahmen-
losen Glasfronten komplett zur
Seite wegklappen. 

Die mit dem red dot prämierte weinor Terrazza Glasoase® – 
das Terrassendachsystem mit Glaselementen zum Wegklappen

Bitte senden Sie mir mehr Infos! Fax 02 21/59 43 62
Name und Anschrift:
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Profitieren Sie von den Vorteilen
eines Allwettersystems mit Terras-
senbeleuchtung, -heizung und 
Beschattung sowie vorprogram-
mierter Funksteuerung. Das 
Produkt für eine besonders 
lange Terrassensaison.

Internationale Auszeichnung
für hohe Designqualität
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